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❯ Termine

Schmerzen in der Hüfte – Im St.-Josefs-
Krankenhaus Balserische Stiftung gibt es
am heutigen Dienstag eine kostenlose In-
formationsveranstaltung zu dem Thema:
»Schmerzen an der Hüfte und ihre Behand-
lung«. Chefarzt Prof. Gunther Schwetlick
spricht ab 18 Uhr in der Cafeteria im Erd-
geschoss.

Wenn sich Paare trennen – Am heutigen
Dienstag um 19.30 Uhr beginnt eine neue
Veranstaltungsreihe zum Thema Trennung
bei pro familia. Sie behandelt rechtliche
und psychologische Fragen. Den Auftakt
der Reihe, die sich zunächst ausschließlich
an Frauen richtet, macht Fachanwältin
Gerhild Schneider-Bode mit »die ersten
Schritte in der Trennungszeit«. Sie referiert
zu räumlicher und finanzieller Trennung,
Aufenthalt der Kinder und den Umgang
mit Schulden. Weiter geht es am 24. Febru-
ar mit dem Thema »Finanzielle Absiche-
rung nach der Trennung«. Auch für Männer
wird es Angebote geben, am Montag, dem 2.
März, geht es um die Unterstützung für
Männer in Trennungssituationen sowie das
Thema Kinder mit Sorge- und Umgangs-
recht. Alle Veranstaltungen finden statt im
pro familia-Beratungszentrum, Liebigstra-
ße 9.

Deutschlands alte Bäume – Für den morgi-
gen Mittwoch ab 14.30 Uhr lädt der Senio-
renkreis der Evangelisch-freikirchlichen
Gemeinde Gießen (Marburger Straße 37) zu
seinem nächsten Treffen mit Kaffeetrinken
herzlich ein. Stefan Kühn referiert über
»Deutschlands alte Bäume«.

Die Ehre gotischer Krieger – Im letzten
Beitrag zur Ringvorlesung »Gewalttaten –
Gewalttäter«, die von der DFG-Forscher-
gruppe »Gewaltgemeinschaften« veranstal-
tet wird, bietet der Althistoriker Prof.
Hans-Ulrich Wiemer (Erlangen/Nürnberg)
Einblicke in das von ihm geleitete For-
schungsprojekt. Der Vortrag beginnt am
Donnerstag, den 12. Februar um 18.15 Uhr
im Margarete-Bieber Saal (Ludwigstraße
34). Hier geht es um Rache als moralische
Pflicht und Mittel zur Erhaltung der Ehre
und um Versuche gotischer Könige, diese
gewaltsame Selbsthilfe durch Streitschlich-
tung vor Gericht einzuschränken.

Smoothieabend für Studenten – Die Wohn-
heimtutoren des Studentenwerks laden
Studierende aller Nationen dazu ein, am
Donnerstag, den 12. Februar gemeinsam im
Lokal International bunte, leckere und vi-
taminreiche Smoothies zu kreieren. Los
geht’s um 19.30 im Lokal International, Ei-
chendorffring 111. Die Kosten belaufen
sich auf 3,50 Euro pro Person. Anmeldun-
gen nur noch heute unter www.wotupro.de.

Die Rechtsgeschichte als Lehrmeisterin –
Am Freitag, dem 13. Februar, gibt es beim
Rudolf-von-Jhering-Institut für rechtswis-
senschaftliche Grundlagenforschung den
Vortrag »Historia docet? Die Rechtsge-
schichte als Lehrmeisterin der Methoden-
debatte im 20. Jahrhundert«. Prof. Hans-
Peter Haferkamp (Köln) spricht um 16.15
Uhr im Dekanatssitzungssaal des Fachbe-
reichs (Licher Straße 72).

»Männerhochburg« im Umbau?
Fachleute diskutieren, wie Frauen den Journalismus verändern

Gießen (sis). Verändern Frauen den Jour-
nalismus? Dieser Frage gingen am Freitag-
abend Fachleute aus der Praxis bei einer Po-
diumsdiskussion im Stadthaus nach. Einge-
laden hatten die Professorin Ulrike Weckel
und Studentinnen des Studiengangs Fach-
journalistik Geschichte an der Justus-Lie-
big-Universität. »Männerhochburg im Um-
bau« war der Titel. Mit dabei: Carmen Tho-
mas, ein Urgestein des deutschen Journalis-
mus. Unter anderem hatte sie 1973 als erste
Frau im deutschen Fernsehen das »Aktuelle
Sportstudio« moderiert. Ein weiterer hoch-
karätiger Gast, Bascha Mika, Chefredakteu-
rin der Frankfurter Rundschau, musste am
Freitag ihre Teilnahme aus beruflichen
Gründen kurzfristig absagen.

Als Frau müsse man in dem Beruf »ein di-
ckes Fell haben«, unterstrich Thomas. Immer
wieder habe sie Morddrohungen erhalten, sei
in Briefen optisch und fachlich kritisiert
worden und habe ihre Ideen vor allem inner-
halb des Senders vehement verteidigen müs-
sen. »Als Frau hat man meist dann eine
Chance, wenn sich kein männlicher Nachfol-
ger für eine Sendung findet, der sich traut, in
die großen Fußstapfen des erfolgreichen Vor-
gängers zu treten«, fasste die Pionierin in der
Funk- und Fernsehwelt ihre lange Karriere
zusammen.

Chris Köver, Chefredakteurin des seit 2008
erscheinenden »Missy Magazines« und freie
Redakteurin der »Zeit«, ging mit Thomas
nicht ganz konform. Gerade Frauen seien
menschlich sehr unterschiedlich. Sie müss-
ten vom Konkurrenzdenken wegkommen,
das Mädchen schon mit in die Wiege gelegt
werde. Sie betonte allerdings auch, dass es
für eine erfolgreiche Frau heute sogar noch
schwieriger sei, ihre Karrierewünsche auszu-
leben, da sich mit dem Internet eine öffentli-
che Plattform für Hasstiraden und bösartige

Kritik entwickelt habe. – Robin Detje,
Schauspieler und ehemaliger Leiter des Res-
sorts »Literatur« bei der Zeit, sprach von
»menschlichen Abgründen«, die sich in der
oberen Etage einer Zeitung oder auch inner-
halb des Fernsehgeschäfts auftäten. Er be-
richtete von der Bloßstellung von Entwickle-
rinnen von Computerspielen, die radikal für
ihre stärker emanzipatorischen Rollenmo-
delle angegriffen würden.

Die Frage, ob man Angriffe auf die Arbeit
und Person lieber veröffentlichen oder igno-
rieren solle, beantwortete das Podium nicht
einstimmig. Früher habe sie sich keine Ge-
danken darüber gemacht, ob sie Moderator
oder Moderatorin sei, erklärte Thomas ihre
Position zum Feminismus. Wenn die Frau

aber schon in der Sprache nicht vorkomme,
sei es um die berufliche Akzeptanz schlecht
bestellt. »Verschiedenheit ist ein Wert, den
wir achten müssen, nicht verachten!«, so
Thomas.

Eine Sonderstellung hatte Georg Cadeg-
gianini inne. Der siebenfache Familienvater
schreibt für die Frauenzeitschrift »Brigitte«
und schätzt die Arbeit innerhalb einer weib-
lich dominierten Redaktion. Allerdings warf
er die Frage in den Raum, ob nicht vielleicht
gerade deshalb immer mehr Frauen im Jour-
nalismus tätig werden, weil es heute weitaus
attraktivere Berufsfelder für Männer gebe.
Der Journalismus sei schon aus diesem
Grund die längste Zeit eine Männerhoch-
burg gewesen.

Seminarleiterin Prof. Ulrike Weckel (l.) mit den Gästen – darunter Carmen Thomas (4.v. l.) –
sowie Studentinnen des Studiengangs Fachjournalistik Geschichte. (Foto: sis)

Verkehrsclub VCD fordert
Gehweg in Rathenaustraße

Gießen (pm). Auf der Ostseite der Ra-
thenaustraße fehlt zwischen dem Philoso-
phikum II und dem Universitätsgebäude
Rathenaustraße 8 auf 170 Metern Länge ein
Gehweg. Das schreibt der Kreisverband des
Verkehrsclub Deutschland. Immer wieder
komme es daher zu gefährlichen Situatio-
nen, wenn Studierende am Rand der Fahr-
bahn entlang gingen und Autofahrer sie zu
schnell und mit zu geringem Abstand über-
holten. Der VCD hat daher die Stadt aufge-
fordert, den fehlenden Gehweg anzulegen.

Das Gebäude Rathenaustraße 8 wird von
der Justus-Liebig-Universität seit einiger
Zeit für Seminare angemietet. Seitdem be-
gingen die Studierenden den teilweise vor-
handenen Grünstreifen, der sich zu einem
unbefestigten Trampelpfad entwickelt ha-
be. Bei Regenfällen werde dieser zu einem
schlammigen Pfad voller Pfützen und somit
unbegehbar, sodass Fußgänger auf die stark
befahrene Fahrbahn ausweichen müssten.
Auch bei trockenem Wetter ereigneten sich
immer wieder gefährliche Situationen. Für
Autofahrer sei daher oft nicht vorherseh-
bar, dass Studierende plötzlich auf die
Fahrbahn treten.

Da die JLU dauerhaft im Gebäude blei-
ben wolle, dort zudem der Bau eines neuen
Studentenwohnheims (Boardinghouse) ge-
plant sei, werde der Fußverkehr noch wei-
ter zunehmen. Dadurch besteht nach An-
sicht des VCD der dauerhafte Bedarf an ei-
nem ausreichend breiten Gehweg auf der
Ostseite der Straße. Mangels fehlender si-
cherer Querungsmöglichkeiten könne näm-
lich auch der gegenüberliegende Gehweg
nicht als Alternativroute empfohlen wer-
den, heißt es in einer Mitteilung.

Bis der neue Gehweg gebaut ist, hat der
VCD die Stadt aufgefordert, in diesem Be-
reich kurzfristig Tempo 30 einzuführen. Die
Voraussetzungen dafür seien nach Hinwei-
sen des hessischen Verkehrsministeriums
gegeben. Tempo 30 solle immer dann einge-
richtet werden, wenn Fußgänger innerorts
mangels ausreichender Gehwege die Fahr-
bahn mitnutzen müssen.

Auf der Ostseite der Straße (im Bild links,
hinten der Schiffenberger Weg) ist lautVCD
ein Gehweg notwendig. (Foto: pv)

Fotos zur Fassenachtsveranstaltung
»Rabatz in Bonifaz« gibt es in der Me-
diathek:
www.giessener-allgemeine.de/fo7173

Abendrealschüler verabschiedet
Nach zwei Jahren mittleren Bildungsabschluss erreicht

Gießen (pm). An der Abendschule haben
13 Realschüler den Mittleren Bildungsab-
schluss erreicht und wurden in kleiner Run-
de in der Bibliothek verabschiedet. Als »klu-
ge Entscheidung« würdigte der stellvertre-
tende Schulleiter Dieter Cebulla in seiner
Rede den Beschluss der Studierenden, einen
höherwertigen Schulabschluss zu erlangen.
Nach zweijähriger Schulzeit stehe das Real-
schulabschlusszeugnis für viel mehr als nur
Zahlen und Leistung in Fächern. Es zeige
den Willen, an einem Ziel festzuhalten, Zeit
und Arbeit in sich selbst und seine Zukunft
zu investieren, Durchhaltevermögen und auf
abendliche Freizeitaktivitäten verzichten zu
können. Schließlich beweise es Selbststän-
digkeit und eigenverantwortliches Handeln.

Tutorin Christine Stachura würdigte das
sehr gute Zusammenwachsen der Abschluss-
klasse. Sie merkte an, dass sich die Studie-
renden schon nach kürzester Zeit zu einem
wirklichen Team entwickelt hätten, lobte die

gute Zusammenarbeit und das positive Mit-
einander in der Gruppe sowie ihre Kommu-
nikationsfähigkeit.

Klassensprecherin Sabrina Schimke und
der Studierende Ekrem Erdem dankten im
Namen aller Absolventen den Tutorinnen Ja-
na Seitz und Christine Stachura für eine tol-
le Zeit, ihre Geduld sowie allen Lehrkräften
für ihre Unterstützung auf dem Weg zum
Mittleren Abschluss.

Danach bekamen die Absolventen ihre Ab-
schlusszeugnisse. Besonderen Applaus er-
hielten die beiden Jahrgangsbesten Jürgen
Bürding und Sascha Draga, deren Leistun-
gen vom Förderverein der Abendschule Gie-
ßen mit je einem Büchergutschein gewürdigt
wurden. Den Realschulabschluss erreichten
außerdem Kathleen Chukwu, Ekrem Erdem,
Patrick Kempa, Ina Kring, Steven Mercado,
Jennifer Pfeffer, Kevin Piukovic, Nermin
Sargin, Sabrina Schimke und David Spie-
kermann.

❯ Aus den Hochschulen

Projekttag Mikrocontroller – Vorträge und
einen Workshop bot ein Projekttag zum The-
ma Mikrocontroller an der TH Mittelhessen
in Gießen. Im Zentrum der Veranstaltung am
Fachbereich Mathematik, Naturwissenschaf-
ten und Informatik stand der MSP430, ein
Mikrocontroller von Texas Instruments, den
das Unternehmen an seinem Standort Frei-
sing bei München ständig weiterentwickelt.
Referent Marcus Lindloff hat an der THM
Elektrotechnik studiert und arbeitet heute
als »Digital Design Ingenieur« bei dem IT-
Unternehmen. Etwa 35 Interessierte – vor al-
lem Studenten der Elektrotechnik und Infor-
matik, aber auch einige Professoren – nutz-
ten den ganztägigen Workshop, den sehr
energieeffizienten MSP430 kennen und pro-
grammieren zu lernen. Dafür hatte der Refe-
rent eine große Zahl aktueller Entwick-

lungswerkzeuge zur Verfügung gestellt, Prof.
Klaus Wüst, der die Veranstaltung gemein-
sam mit seinem Kollegen Prof. Tobias Kempf
organisiert hatte, sieht in der Zusammenar-
beit mit einem der weltweit größten Halblei-
terhersteller die Chance für seine Studentin-
nen und Studenten, stets auf dem neuesten
Stand der industriellen Entwicklung zu sein.
»Während des Workshops konnten wir top-
aktuelle Hard- und Software nutzen, die
zum Teil gerade erst auf dem Markt ist«, so
der Physiker und Informatiker. Ein Vortrag
von Marcus Lindloff, in dem er über Mög-
lichkeiten von Praktika, Abschlussarbeiten
und Jobangebote für Hochschulabsolventen
bei seinem Arbeitgeber berichtete, schloss
die Veranstaltung ab. Die THM arbeitet seit
2010 mit Texas Instruments zusammen. Die
Kooperation soll ausgebaut werden.

ALTER HÖRSAAL NEU – Das Institut für tierärztliche Nahrungsmittelkunde der Justus-
Liebig-Universität hat seinen 100 Jahre alten Hörsaal grundlegend modernisiert. Er bietet
nun Platz für 90 Studierende und hochwertige Kommunikationstechnik. Dekan Prof. Mar-
tin Kramer und Instituts-Direktor Prof. Michael Bülte sprachen bei der Übergabe von ei-
nem »echten Schmuckstück mit hohem repräsentativen Charakter«. (Foto: pv)

Berufschullehrer für viel
Praxis in Schulausbildung

Gießen (pm). Für eine starke Berufsori-
entierung bei der Schulausbildung macht
sich der Kreisverband der Berufsschulleh-
rer stark. Es sei wichtig, auch beim Bil-
dungsgipfel dafür zu werben, sagte die Lei-
terin der Friedrich-Feld-Schule, Annette
Greilich, bei der Mitgliederversammlung.
Als Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
der Direktoren an Beruflichen Schulen ge-
hört sie selbst dem Bildungsgipfel an.

Bei derVersammlung in der Theodor-Litt-
Schule ging es um aktuelle Fragen der
Schullandschaft. Der kommissarische
Schulleiter Michael Brumhard hatte die
Teilnehmer begrüßt. Schulobmann Mathias
Pinstock zeigte ihnen bei einen Rundgang
später die neu renovierten Räume, in denen
auch Schülerinnen und Schüler der Fried-
rich-Feld-Schule unterrichtet werden. Seit
Beginn des Schuljahres kooperieren beide
im Bereich des Beruflichen Gymnasiums,
FFS-Leiterin Greilich begrüßte es, dass
Schüler so unterschiedlicher Schwerpunkte
wie Wirtschaft und Verwaltung (FFS) und
Datenverarbeitungstechnik und Mechatro-
nik (TLS) gemeinsam in allgemeinbilden-
den Fächern lernen. Ein vielfältiges Ange-
bot – auch an vollschulischen Bildungsgän-
gen – müsse in der Fläche erhalten bleiben.
Dies sei beim Bildungsgipfel gegenüber den
sehr vielen allgemeinbildenden Schulen
und deren Interessenvertretungen nicht im-
mer einfach durchzusetzen, sagte Greilich.

Für 60 Jahre Mitgliedschaft im Verband
ehrte Kreisvorsitzende Sybille Hutterer
Erich Knies mit der Ehrenurkunde und der
goldenen Ehrennadel. Der hochbetagte
Pensionär konnte nicht an der Versamm-
lung teilnehmen. Als neuen Schatzmeister
wählten die Mitglieder Dieter Jüttemeier.


